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Atze Posterpeditionen nehmen Bestellungen an
auf "die Monate Mai und Juni der Karlsruher
Zeitung .

Amtlicher Theil.
Karlsruhe , den 26. April.

Laut Allerhöchster Ordre vom 24 . d. M . treten in dem
großherzoglichen Armeekorps folgende Beförderungen und
Versetzungen ein :

I . Infanterie .
Die Hauptmänner 2. Klaffe :
Rigel im 3. Infanterieregiment und
Lemaistre im Jägerbataillon

rücken in die 1 . Klasse ihrer Charge vor.
Zu Hauptmännern 2 . Klaffe werden befördert die

Oberleutnante :
Frey im (1 .) Leib -Grenadierregiment,
Gr au mann im 5 . Infanterieregiment , und
vonGöler vom 2. Infanterieregiment König von Preu¬

ßen, im 4 . Infanterieregiment Prinz Wilhelm.
Zu Oberleutnanten werden befördert die Leutnante:
vonRüdtim (1 .) Leib-Grenadierregiment ,
vonVilliez im 4. Infanterieregiment Prinz Wilhelm ,

und
Schueidcr im 2. Infanterieregiment , König von Preußen .

II. Artillerie .
Hauptmann 1 . Klaffe Dienger wird vom Festungs¬

artillerie-Bataillon zum Feldartillerie-Regiment versetzt.
Hauptmann 2. Klaffe Chelius im Feldartillerie-Regi¬

ment rückt in die 1. Klaffe seiner Charge vor.
Hauptmann 2 . Klaffe En gl er wird vom Feldartillerie-

Regiment zum Festungsartillerie-Bataillon versetzt.
OberleutnantDeimling im Feldartillerie-Regiment wird

zum Hauptmann 2. Klaffe ,
^ LeutnantWeiß im Festungsartillerie-Bataillon zum Ober¬
leutnant , und

Portepeefähnrich Hanewinkel im Feldartrllerie-Regi-
ment zum Leutnant befördert .

Nicht - Amtlicher Theil
Telegramme .

-j- Frankfurt , 26 . Apr. An der hiesigen Börse einge-
troffene Privatdepeschen aus London melden , Lincoln sei
erschossen worden . Amerikaner sind auf 65 gefallen .

-j- Darmstadt , 26 . Apr . Der Abg . Metz und 20 Genos¬
sen beantragen, Hrn . v . Dalwigk in Anklagestand zu ver¬
setzen wegen einer Verfassungsverletzung in Betreff der Fort¬
dauer der Mainzer Konvention, entgegen dem vor zwei Jah¬
ren gefaßten Kammerbeschluß .

— Wien , 26 . Apr. Wie man dem „Frkf. Journ ." tele -
graphirt , hat der österreichisch - preußische Handels¬
vertrag am 20. d . die Genehmigungdes Kaisers erhalten.
Der Vertrag muß bis zum 22 . Mai ratifizirt sein , um in
Kraft zu treten.

Tnrin , 26 . Apr . (W. T . -B .) Die Abgeordn e .t e n -
kammer nahm gestern die Finanzprojekte des Finanzmini-
sters Sella und einschließlich die Anleihe von 425 Millionen
mit 153 gegen 47 Stimmen an.

j- Nen -Bork , 15. Apr . Präsident Lincoln , von
Meuchelmördern erschossen , ist heute gestorben .
Ein Attentat aus Seward ' s Leben macht dessen
Wiederaufkommen zweifelhaft .

Goldagiv 4df/s>

Deutschland .
Karlsruhe, 26 . Apr . Heute Vormittag 11 '/- Uhr fand

auf Veranstaltung der kaiserl . russischen Gesandtschaft in der
griechischen Kapelle im Palais Ihrer Katserl. Hoheit der
Prinzessin Wilhelm dahier ein feierlicher Trauer-Gottesdienst
für den in Nizza Hingeschiedenen Großfürsten - Thronfolger
Nikolaus Alexandrowitsch von Rußland statt. Demselben
wohnten außer den hier anwesenden Gliedern der Großherzog¬
lichen Familie die kaiserl. russische Gesandtschaft , das diploma¬
tische Korps, die Mitglieder des Staalsministeriums , die Hos-
chargen, und namentlich viele russische Fremde bei , welche bei
dem schweren Verluste , der das Kaiserliche Haus und das
russische Reich durch das Hinscheiden eines so ausgezeichneten
Thronerben getroffen hat, sich zu dieser ernsten kirchlichen
Feier zahlreich versammelt hatten.

D Stuttgart , 25 . Apr . Heute nahm die Kammer
derAbgeordneten ihre Sitzungen wieder auf. Es kam
eine Nachexigenz in Betreff der Errichtung von Industrie¬
schulen von 3500 fl. , beziehungsweise 4000 fl. jährlich ein ;
ebenso ein Vertrag , betreffend die Finanzausgleichung mit

^ dem fürstl . Hause v. Thurn und Taxis ; letztere geht an die
! staatsrechtliche Kommission . Nach einer Note der Kammer
> der Standesherren ist dieselbe sämmllichen noch abweichenden
! Beschlüssen dieser Kammer über das Einführungsgesetz zum

deutschen Handelsgesetz beigetreten , und kann dieses Gesetz nun
mit einer gemeinschaftlichenNote beider Kammern an die Re¬
gierung zur Promulgirung desselben gehen. Hauptgegenstand
der heutigen Tagesordnung ist die Einnahmeetats-Position :
„ Ertrag aus den Kameralämtern" .

München , 24 . Apr. (N . Fr. Ztg.) Nachdem die
Zweite Kammer in heutiger Sitzung den Austritt zweier
Mitglieder , Pfarrer RooS und Landrichter Schmidt , geneh¬
migt hatte, und ein neu eintretendes Mitglied, der Redakteur
der „Histor.-polit . Blätter "

, vr . Jörg , vereidigt worden war ,
begründete der Abg . Hänte sein Referat über die Erneuerung
der Zollvereins-Verträge und den Handelsvertrag mit Frank¬
reich .

Er warf einen Rückblick auf die Geschichte dieses Vertrags , lonfta -
tirte , daß dem srühern Widerstand gegen denselben nicht eine Abnei¬
gung gegen eine Tarifrefmm überhaupt zu Grund gelegen habe , son¬
dern derselbe durch das Verfahren Preußens bei'm Abschluß , durch den
Mangel der Gegenseitigkeit zum Nachtheil Deutschlands - das nach
dem Gewicht , während Frankreich nach dem Werlh den Eingangszoll
erhebe — und durch den beabsichtigten Ausschluß Oesterreichs hervor -
gerusen worden sei. Er macht der Staatsregierung den Vorwurf, daß
sie , allzu sehr der Unterstützung Oesterreichs vertrauend , den rechten
Zeitpunkt , wo noch Konzessionen von Preußen zu erlangen gewesen
sein würden , versäumt habe und erst in der letzten Stunde dem Ver¬
trag beigctreien sei , um nicht den Zollverein in Frage zu stellen . Er
empfiehlt , den abgeschlossenen Verträgen die Zustimmung der Kammer
zu ertheilen und die Regierung zu ermächtigen , von der beabsichtigten
Uebergangsstufc des Tarifs Umgang zu nehmen , vr. Volk stellt hiezu
den Antrag, die Regierung um baldigste Heibeiführuug weiterer Han¬
delsverträge mit Italien , der Schweiz , Belgien, England und Rußland
zu bitten . Abg . ZorVau begrüßt den Beitritt zum französischen
Handelsvertrag, von dem er keineswegs Nachthcile für Deutschland
erwartet . Man habe früher ähnliche Befürchtungen von der Befreiung
des Grund und Bodens durch Aufhebung der Zehnten rc . geäußert
und heute werde Niemand die segensreichen Wirkungen derselben läug-
nen ; mau habe ebenso den Widerstand gegen das frühere Schreckbild
der Gewerbefreiheit bereits aufgegcben , und gerade so werde es mit dem
Grundsatz der Handelsfreiheit gehen . Er empfiehlt dringend den An¬
trag Völk's . Dagegen erklärte Abg . v . Guttenberg , daß er gegen
die Genehmigung der Verträge stimmen werde , die er mit der Ehre
des Landes für unvereinbar halte . Feustel tritt für Schutzzölle auf
und weist auf England hin , dessen ganze Industrie durch das Mono¬
pol groß geworden sei ; er warnt vor einem Handelsvertrag mit diesem
Lande, das in allen Industriezweigen uns voraus sei , so daß dorthin
kein Absatz zu erzielen sei .

v . Lerchenseld motivirt sein verneinendes Votum in sehr er¬
regter Weise durch die Zwecke der preußischen Politik , welche die Er¬
oberung auf dem Boden des AbsolmiSmus anstrebe , und die« thun
müßte , damit Preußen bestehen könne. Darin seien die dortige Re¬
gierung und das Volk und dessen Vertreter einig, welche nicht einmal
den Widerspruch einzusehen vermöchten, welcher zwischen der Forderung
von Freiheit und Recht im Innern und den Eroberunszwecken nach
außen liege. Ihn empöre , daß mit der Zustimmung zum französi¬
schen Handelsvertrag man die volle Souveränetät ausgebc , nicht mehr
Herr im eigenen Hause sei ; das sei gegekr die Ehre des Landes .
Stimme man heute bei , so müsse man in 12 Jahren sich der Suze -
ränetäl Preußens als mediatiflrler Staat in die Arme werfen , da

'

man doch einmal erklärt habe, um den Preis der Erhaltung des Zoll¬
vereins Alles über sich ergehen zu lassen. Wäre bis dahin die deutsche
Reform nicht so weit gediehen , daß oas deutsche Parlament über oie
Erneuerung des Zollvereins zu beschließen habe , so würden wir das
Zollvereins- Parlament und damit die Herrschaft Preußens haben .
Bon Oesterreich äußert der Redner, man könne Niemand zwingen zu
leben , der durchaus sterben wolle . Der Abg . Krämer hätte ge¬
wünscht , daß die Kammer ohne Debatte ja gesagt hätte . Er nimmt
die Regierung gegen die Vorwürfe wegen zu späten Beitritts in
Schutz , sie habe nur konstitutionell gehandelt , indem sie den srühern
Entschluß der Kammermajvrität zur Richtschnur nahm. vr. Neu¬
land erklärt in einer Aufregung , die ihm kaum zu sprechen er¬
laubt , er könne nie Ja sagen zu einem Antrag, in dem er Schande
und Schmach erblicke . Gegen Jordan'S Bemerkung über die segens¬
reichen Folgen der Zehntaufhebung erwiedert er , noch sei die Zeit zu
kurz , um die Folgen bcurtheilen zu können ; so schnell räche das Un¬
recht und das Ungeschick sich nicht. Ihm erwiedert

vr . Völk mit Hinweisung auf den unserer Zeit entfremdeten
Standpunkt des Vorredners , und wendet sich zugleich gegen v. Lcrchen-
feld. Die Ehre des Lande« sei nicht becheiligt , denn die Natur eines
Vertrags bringe es mit sich, daß Jeder der Vertragenden sich ür etwas
binde, ein Stück seiner freien Bewegung aufgebe . Er fürchte das Zoll¬
parlament nicht , aber es möchten die Regierungen in der Ohnmacht
ihrer bisherigen Bestrebungen eine Aufforderung sehen , andere Wege
einzuschlagen , sich auf die Volkskraft zu stützen , von der freilich vr.
Ruland nichts wissm wolle ; dann würden wir in 12 Jahren das
deutsche Parlament und damit ein großes und mächtiges Vaterland
haben . Minister des Handels , v. Pfretzschner , erklärt , der Erfolg
des Handelsvertrags lasse sich jetzt noch nicht beurtheilen ; habe man
sich ja auch in Frankreich über die Wirkungen des Handelsvertrags
mit England vollständig getäuscht. Er vertraue aber der deutschen
Kraft , Zähigkeit und Ausdauer, dem deutschen Fleiß und der deut -

bühr eingeschlossen , 4 fl. Ä kr. u. 2 fl . 2 kr. L86S .
schen Arbeit , daß es gelingen werde, freilich mit vermehrter Anspannung
der Kräfte , den Erfolg zu einem segensreichen zu machen.

Darmstadt, 25 . Apr. (Darmst . Z .) Sicherm Verneh¬
men nach ist der Großherzog heute von Nizza abgereist
und trifft in den nächsten Tagen hier ein . — Die russische
Kaiserfamilie wird mit dem Prinzen Alexander von
Hessen am 2. Mai hier erwartet und demnächst auf dem Hei¬
ligenberg bei Jugenheim Aufenthalt nehmen.

Oldenburg , 23. Apr. (Wes .-Ztg .) Bekanntlich wird
gegenwärtig der Brunshauser (Stader) Zoll nur noch
für die unter Oldenburger Flagge fahrenden Schiffe forter¬
hoben . Oldenburg hat sich dem betreffenden Ablösungsver¬
trag nicht angeschlossen , weil demselben , obwohl er anerkann¬
ter Maßen ein Waarenzoll gewesen ist, das sog . Flaggen¬
prinzip zum Grund gelegt wurde , und hiernach Oldenburg
etwa das Zehnfache von Dem entrichten -sollte, was nach der
Natur des Zolls nur vcu ihm hätte gefordert werden können .
Obwohl jene fortdauernde Zollerhebung für die oldenburgi-
schen Schiffe auf beiden Seiten mit Nachtheilen verknüpft ist,
für Oldenburg wegen seiner auf der Fahrt nach Hamburg
beschäftigten Schiffe , für Hannover wegen des Fortbestehens
der mit der Erhebung verbundenen Unkosten, so haben doch
die inzwischen verschiedentlich gemachten Versuche eine Eini¬
gung zwischen den beiden Regierungen nicht herbeizuführen
vermocht . Erst jetzt ist , wie wir aus zuverlässiger Quelle
vernehmen , diese gelungen, und zwar bei Gelegenheit der
mit Hannover erneuerten Vereinbarung über die Gemein¬
schaftlichkeit verschiedener inneren Steuern . Jener Diffe¬
renzpunkt wegen des Brunshauser Zolls ist in diese Ver¬
handlungen mit hineingezogen und zur Erledigung gebracht
worden. Darnach tritt Oldenburg dem Ablösungsvertrag
bei, und es wird nach der näher getroffenen Bestimmung die
Erhebung des Brunshauser Zolls von Maaren in Olden¬
burger Schiffen mit dem 1 . Juli d. I . aufhören .

Brenee «, 22 . Apr. Nach dem Bremer Handelsblatt sind
die Verhandlungen mit Hannover wegen Erneuerung der
Verträge mit dem Zollverein neuerdings wieder ausge¬
nommen , aber auch schon wieder ausgesetzt worden . Ueber
die zwischen Bremen und Hannover schwebenden Differenzen,
wegen der Gewährung einer Zollabfertigungin Bremerhafen,
ist noch keine Einigung erfolgt . Das Bremer Handelsblatt
versichert , daß die Forderungen Bremens die Billigung sämmt-
licher Zollvereins-Staaten mit Ausnahme Hannovers erhal¬
ten haben . Die Frist zur Kündigung des laufenden Vertra¬
ges mit dem Zollverein ist einstweilen bis zum 1 . Oktbr. d . I .
verlängert worden .

Apenrade, 21 . Apr. (H. N .) Bekanntlich ist nach Ab¬
tretung der Herzogthümer den hier zu Hause gehörenden
Schissen das dänische Brandzeichen „ Dansk Gendom "
auszumerzen. Mehrere hiesige Schifsseigenthümer konnten
sich aus Anhänglichkeit an die frühere Ordnung der Dinge
hierzu nicht recht entschließen , und sandten daher eine Depu¬
tation nach Kopenhagen , um sich dort Raths zu erholen , in
welcher Weise diese Bestimmung zu umgehen sein möchte.
Die Deputation hat Audienz beim Conseilpräsidenten Bluhme
erhalten , von diesem aber die Antwort bekommen , es bleibe
den Schleswigern nichts Anderes übrig , als sich in die neuen
Verhältnisse zu fügen ; an eine Rückgewinnung Schleswigs
oder auch nur Mrdschleswigs sei nicht mehr zu denken.

Berlin , 24 . Apr. (Berl . Bl.) Der heutigen ersten
Sitzung der Kommission zur Berathung der Marinev er¬
läge wohnte der Ministerpräsident nicht bei . Er hatte sich
durch ein Schreiben an den Präsidenten Grabow entschuldigt
und seine Anwesenheit für spätere Sitzungen zugesagt . Auf¬
fallend war es aber , daß das auswärtige Ministerium in der
heutigen Sitzung gar nicht, auch nicht durch einen Kommissär,
vertreten war , wie das Finanz - und Marineminifterium .
Dieser Umstand machte es unmöglich, schon heute auf die po¬
litische L>eite der Vorlage einzugehen und gab der Berathung
einen provisorischen Charakter , zumal zur Beurtheilung der
technischen Fragen die Anwesenheit des Contreadmirals Jach¬
mann in der Kommission abzuwarten ist . Den politischen
Theil der Berichterstattung über die Vorlage hat der Abg .
Virchow , den technischen Harkort übernommen . Der
Abg . Virchow leitete die heutige Berathung durch einen
längern Vortrag ein , in dem er die Unvollständigkeit des
Flotten - Gründungsplancs nachwies. Abg. Stavenhagen er¬
klärte sich für jährliche Etatisirung der Marinebedürfniffe im
Budget und gegen Anlehen. Zu der Marinevorlage ist
übrigens noch ein Nachtrag eingegangen in Betreff der muth-
maßlich erforderlichen Kosten zur Herstellung eines Marine¬
etablissements im Kieler Hafen zwischen Friedrichsort und
Holtenau . Die veranschlagten Kosten belaufen sich im Gan¬
zen auf 3,800,000 Thlr. , und zwar Tit. A : zu Wasserbauten
und allgemeinen Einrichtungen : 1,796,538 Thlr . 7 Sgr .
6 Psg . ; Tit. ö . zu Hochbauten, Werkstätten , Magazinen ,
Wohngebäuden innerhalb der Umfangsmauer des Marine-
etabtiffements: 761,100 Thlr. ; Tit. 0 : zu Hochbauten außer¬
halb der Umfangsmauer: 464,800 Thlr . ; Tit . 0 : zu provi¬
sorischen Einrichtungen , Ankauf des Bodens , für Aufsicht und
Vorarbeiten, unvorhergesehene Fälle u. s . w. : 777,561 Thlr»
22 Sgr . 6 Psg.



Der Handels - und Zollvertrag zwischen den Staa¬
ten dcS Zollvereins und Oesterreichs vom 11 . Apr . 1865
ist heute zur Vcrthcilung an die Mitglieder des Abgeordneten¬
hauses gelangt . Der Artikel 25 des Vertrages , dessen Wort¬
laut bereits bekannt ist , enthält den Vorbehalt der beiden Kon¬
trahenten , „ über möglichste Annäherung der beiderseitigen
Zolltarife und demnächst über die Frage der allgemeinen deut¬
schen Zolleinigung in Verhandlung zu treten " . In Bezug
auf die >en Artikel bemeikt die die Vorlage begleitende Denk¬
schrift , daß er auf den Wunsch Oesterreichs ausgenommen ist .
Es heißt weiter :

Bet dem Hoden Werth , welchen die kaiserl. österreichische Regierung
auf diese Bestimmung legi , haben wir nicht geglaubt , ihr entgegentre¬
ten zu sollen . Die Aufnahme einer solchen Bestimmung ablehnen ,
würde die Erklärung in sich schließen , daß wir überhaupt die in
Rede stehende Frage niemals diskutiren wollen . Dies schien uns der
Sachlage und der Natur unserer Beziehungen zur kaiserl. österreichi¬
schen Negierung nicht zu entsprechen. Es versteht sich von selbst, daß
wir bei der etwa sich darbietenden Erörterung der Frage mit Oester¬
reich lediglich die volkswirthschaftlichen und finanziellen Interessen des !
Zollvereins zu Rath zu ziehen haben . Sobald sich dabei ergeben wird ,
daß e« d escn Interessen nicht enispricht , darauf einzugehen , so wird
diese Ausfassung in den zu führenden Verhandlungen gellend zu ma¬
chen und aufrecht zu erhalten sein . Wenn wir , wie bisher ,
so auch jetzt nicht die Möglichkeit einer allgemei¬
nen deutschen Zolleinigung absehen , so konnte es sich
doch nicht als angemessen darstellen, die gegenwärtigen Verabredungen
in direkten Widerspruch mit denen des Vertrags von 1853 zu setzen ,
und das damals gesteckte und als erreichbar behandelte Ziel als ein
für di« Zukunft zu verwerfendes zu bezeichnen und die Bestrebungen
zu entmulhigen , welche in Oesterreich für die Annäherung an ein
freiere« Handelssystem thätig sind .

Berlin , 25 . Apr . Die „ Nordd. Allg . Ztg." bestätigt heute
die zuerst von französischen Blättern gebrachte Mitlheilung
über den preußischen Vorschlag wegen Einberufung einer
Volksvertretung in den Herzogthümern mit dem
Anfügen , daß von der preußischen

'
Regierung , nachdem die¬

selbe diese Angelegenheit schon früher vertraulich angeregt
hatte , nunmehr in Wien der Antrag gestellt ist , eine Volks -
rcpräsentation der Herzogthümer zu berufen , um mit dersel¬
ben eine Verständigung über die Zukunft der Länder , und
namentlich über die Rechte und Pflichten , welche Preußen
in Bezug auf dieselben übernimmt und beansprucht , zu suchen .
Der offiziöse Artikel fährt dann fort :

Zunächst tritt aber bei diesem Schritt die Frage an uns heran , nach
welchem Wahlgesetze die Zusammenberufung einer solchen Volksreprä -
seniation zu geschahen hätte. Prälaten und Ritterschaft , diese altehr -
würdigew Vorkämpfer für die Freiheit der Herzogthümer , dürsten doch
wohl in diesem Fall nicht ausreichend sein , wo es darauf ankäme ,
Angesichts Europa 'S die Meinung des schleswig -holsteinischen Volkes
zu konstatiren . Das Wahlgesetz , wie es aus den Verordnungen vom
28 . Mai 1831 hervorgegangen , kann ebenfalls hier nicht mehr in
Betracht kommen ; eben so wenig das Gesetz von 1852 mit seinen für
die dänische Herrschaft zugeschniltenen Bestimmungen für die Vertre¬

tung der Minoritäten . Außerdem sind alle diese Gesetze für die da¬
mals getrennten Herzogthümer bestimmt , keines für die Zusammen¬
gehörigkeit derselben.

Es bliebe also nur das Wahlgesetz von 1848 , oder aber ein neues ,
zwischen den beiden Kabinetten zu vereinbarendes Gesetz , welches dann

allerdings auf der breitesten Basis und der Art einzurichten wäre ,
daß die öffentliche Meinung des Landes ihren wirklichen und unge¬
trübten Ausdruck fände . Und es würde dann nicht nur die Aufgabe
einer solchen Versammlung sein , die Meinung der schleswig -holsteini¬
schen Bevölkerung in ihrem gegenwärtigen Zustand zu repräsenliren ,
sondern es würde eine solche Versammlung gleichzeitig die schönere
Ausgabe haben , diese Meinung ausznklären , sie zu läutern und zum
Verständniß der wahren Situation des Landes zu führen . Wenn diese
öffentliche Meinung in Schleswig und Holstein bisher nur die, vorher
in einem geheimen Komitee vorgearbeiteten und in Volksversammlungen
der Masse aufgedrängten Beschlüsse repräsentirte , und von der Presse
aller Parteien stets nur in einem einseitigen Sinne ausgebildet wurde ,
so dürfte eine Versammlung von ernsten und zu diesem Zweck von
ihren Mitbürgern gesetzlich beauftragten Mandataren eine nach allen
Seiten hin wirkende Kraft äußern . Die Deklamationen werden auf¬
hören , die Realitäten werden an deren Stelle treten .

Man wird sich zunächst Rechenschaft über die finanziellen Verhält¬
nisse des Landes geben müssen ; man wird das »Soll und Haben '

diskutiren .
Zuerst wird man an die Deckung der Kriegskosten denken müssen ,

von denen Preußen 2i >, Oesterreich 12 Millionen in runder Summe

zu fordern haben . Dann werden die Vertreter des schleswig - holstei¬
nischen Volkes eS als eine Ehrensiche ansehen , nicht nur die aus dem
frühern Krieg fälligen Pensionen und Unterstützungen der Verwun¬
deten und der Angehörigen der Gebliebenen zu zahlen , sondern sie
werden nicht umhin können , auch die Opfer des Feldzugs von 1864
als gleichberechtigt zu betrachten . Nachher würden die Entschädigun¬
gen , die für den Fall , daß die Herzogthümer vereint zu bleiben wün¬
schen , an die verschiedenen Prätendenten zu zahlen wären , der Schuld¬
summe hinzuzufügen sein .

Das Anerkenntniß der Rechte der Staatsgläubiger aus dem ersten
schleswig - holsteinischen Kriege und die Rückzahlung der Augusten -
burgischen Abfindungssumme an Kopenhagen würden diese Addition
mehren , und dar .n erst würde man an die Bedürfnisse des Augen¬
blicks zu denken haben . Man würde die Summen zu erwägen ha¬
ben , die zu den Deichungsarbeiten an der . Westküste des Landes erfor¬
derlich sind , und besonders die zu dem Kanalbau , damit die Schiffe
aus den östlichen Häfen nicht länger in der Lage sind, nur unter den
dänischen Kanonen die Nordsee erreichen zu können . Dann gälte cs
die Organisation der Regierung , der Zivilliste , und vor Allem der

Schöpfung eines Heeres mit seinen Voiräthcn an Geschützen und

Kriegsmaterial , die Errichtung von Arsenalen und festen Plätzen im
Lande und an der Küste, und die Schöpfung einer Flottille , stark ge¬
nug , um doch nicht gänzlich wehrlos gegen Dänemark zu sein .

Wir sagen , „ nicht gänzlich wehrlos '
, denn die partikularlstische

Partei und die von den deutschen Koalitionsstaaten des 6 . April re -

präsentirte Politik wird doch irr ihren thörichlen Anmaßungen nicht
so weit gehen, Preußen zuzumulhen , daß es unter den von ihnen ge¬
wünschten Verhältnissen Schleswig in den Deutschen Bund aufneh -
men ließe ? Eine solche Zumuthung wäre allerdings etwas sehr naiv ,
denn sie würde von Preußen verlangen , sich in die seltsame Lage zu

bringen , für dir Zwecke der Gegner seiner Politik ein neues Bundes - !
land zu schassen , dessen Schutz nicht den „ vereinigten Flotten " von
Sachsen , Bayern und Hessen -Darmstadt zufallen würde , sondern stet «
nur der norddeutschen Großmacht , die zu diesem Zweck jeden Augen¬
blick gerüstet sein müßte .

Preußen wird daher niemals die Aufnahme Schleswigs in den
Deutschen Bund zulassen können , so lange die partikiBaristischen Be¬
strebungen ihm kein Aequivalent für die gemehrten Dienste geben,
die durch das gemehrte Bundesland von ihm gefordert werden mußte .
Schleswig würde daher seine Vertheidigung allein zu übernehmen
haben .

Es wird gut sein , alle diese Dinge den Bewohnern der Herzogthü¬
mer zu sagerr , nicht wie bisher durch die einseitigen Organe der Par¬
teipresse , die das Eine behaupten und das Andere verschweigen , son¬
dern durch die Diskussion in einer Versammlung , die zu diesem Zweck
von den Bewohnern Schleswig -Holsteins gewählt worden ist und deren
ernste Worte ein weueres Echo, als es bisher der Fall war , im Lande
finden werden .

Die preußische Politik hat aber eine solche Besprechung nicht zu
scheuen ; wir glauben im Gcgentheil , Preußen muß dieselbe wünschen
und fördern , damit der gesunde Sinn der Schleswig -Holsteiner sich
überzeuge , wie ungerechtfertigt und läppisch der Vorwurf der Selbst¬
sucht ist , den man gegen diese preußische Politik zu erheben gesucht
hat , eine Politik , die es sich bisher nur zur Aufgabe gestellt hatte , die
Interessen der Herzogthümer mit den Interessen Deutschlands zu ver¬
einbaren , und welche die preußischen Interessen eben nur in so weit
dahei berücksichtigte, als es ohne Gefahr für den eigenen Staat ge¬
schehen konnte .

Berlin , 26 . Apr . ( Fr . I .) Den schleswig - hol¬
steinischen Ständen soll vorläufig nur die Anschluß¬
frage , nicht aber auch die Erbfolge - Frage vorgelegt werden .

PP Wien , 24 . Apr . Es ist nicht ganz richtig , wenn be¬
reits die Ausgleichung des Konfliktes in der Kieler Hafen¬
frage als eine vollendete Thatsache gemeldet wurde ; denn
Preußen hat sein letztes Wort noch nicht gesprochen , sondern
man wartet hier noch auf diese Schlußäußerung . Aber wenn
auch nicht formell , materiell ist die Verständigung erfolgt ,
seitdem Preußen , wenngleich nicht die Berechtigung der öster¬
reichischen Auffassung , daß die Übersiedlung der Marine -
etablissements von Danzig nach Kiel zugleich eine Verletzung
des österreichischen Coneominiums und eine Vorwegnahme
des Definitivums enthalte , so doch die volle Berechtigung
Oesterreichs zugegeben , im Sinne dieser Anschauung , wie ge¬
schehen , sein Nein auszusprechen , und seitdem andererseits
Oesterreich seine Bereitwilligkeit erklärt hat , zu jeder blos pro¬
visorischen Maßregel , welche Preußen für seine speziellen
Marinezwecke als wünschenswerth erachten möge , die Hand
zu bieten . Man wird das Resultat der Verhandlungen dem¬
nach in Kürze schon jetzt dahin bezeichnen dürfen , daß Preußen
für die Dauer des Provisoriums eine Marinestation im Hafen
von Kiel zu etabliren nicht behindert sein , daß es aber auf
Alles zu verzichten haben wird , was den Charakter einer
dauernden Besitzergreifung trüge .

Wien , 25 . Apr . (W. T. -B .) In der heutigen Sitzung
des Unterhauses wurde eine Zuschrift des Staatsmirfi -
sters verlesen , worin 80,000 fl . zur Unterstützung einiger
im Nothfall befindlichen Gegenden Galiziens verlangt werden .
Hr . v . Kalchberg legt einen Gesetzentwurf über Begünstigun¬
gen für den Eisenbahnbau von Braunau nach Neumarkt vor .
Das Haus beschloß , daß der Berathung des Ausschusses für
den Zolltarif alle Mitglieder beiwohnen können . Der Ob¬
mann dieses Ausschusses erklärt , der Ausschuß könne in die
Berathung des Zolltarifs nicht eingehen , bevor nicht der Ber¬
liner Zollvertrag vorgelegt sei. Hierauf wurde die Berathung
des Budgets des Finanzministeriums beendigt und die des
Handelsministeriums begonnen .

Wien , 26. Apr . (Fr . I .) In der italienischen
Armee ist laut Entschließung des Kaisers Kavallerie und
Artillerie auf den vollen Friedensstand reduzirt .

Italien .
* Turin , 25 . Apr . Prinz Amadeus , welcher den Ca -

vour -Kanal zu sehen wünschte , ehe er mit Wasser erfüllt
wäre , hat sich gestern mir den Ministern der öffentlichen Ar¬
beiten , der Landwirthschaft und mehreren Abgeordneten und
Senatoren an Ort und Stelle begeben . Es geht das Gerücht ,
der König werde am 28 . nach Florenz abreisen .

* Marseille , 25 . Apr . Briefe aus Nom vom 22 . mel¬
den , daß Hr . Vegezzi am Tage vorher im Vatikan empfan¬
gen worden ist . Die Audienz dauerte über eine Stunde . —
Hr . v . Persigny ist noch nicht abgereist . Er wohnte am 20 .
in der Basilika von S . Johann von Lateran der gottesdienst¬
lichen Feier des Geburtstages des Kaisers bei .

Frankreich .
* Paris , 25 . Apr . Der Minister desInnern hat ein

von dem „ Moniteur " veröffentlichtes Rundschreiben er¬
lassen , worin den Präfekten und Unterpräfekten nachdrücklich
eingeschärft wird, , von jetzt an ohne vorher eingeholte Erlaub -
niß nicht mehr , wie dies seither häufig geschah , ihren Posten
zu verlassen und nach Paris zu kommen . In dringenden
Fällen stehe, ja der Telegraph zur Verfügung .

Der Gesetzgeb . Körper versammelte sich gestern wieder
in geheimer Sitzung , um über verschiedene Gesetzvorlagen
eine summarische Diskussion zu eröffnen und einzelne Kom¬
missionen zu bileen . Heute findet öffentliche Sitzung statt ,
in der jedoch nur Vorlagen von geringem oder lokalem In¬
teresse zur Sprache kommen .

Ein Mordanfall , der im Lauf deS gestrigen Tages
gegen die Person des Hrn . Balsch , Sekretärs der hiesigen
russischen Gesandtschaft , ausgeführt wurde , erregt hier in
allen Kreisen ein ungemeines Aufsehen . Wir geben über die¬
ses Ereigniß den nachstehenden Bericht der „ Gaz . des Tri -
bunaux " :

Heute zwischen 2 >/z und 3 Uhr Nachmittags wurde die Rue Grenelle
St . Germain durch die rasch sich verbreitende Nachricht eine- im russ.
Ecsandtschastshvtel verübten Mordes in große Aufregung versetzt. So¬
fort versammelte sich eine dichtgedrängte Menschenmasse und es war

selbst vorübergehmd .die Zirkulation der Wagen unterbrochen . Folgende »
hatte sich zuzetragen :

Ein sehr reinlich gekleidete« Individuum fand sich in den Bureaus
der Gesandtschaft ein und verlangte den Sekretär zu sprechen. Kaum
war dasselbe eingesührt worden , so entstand in dem Kabinet ein großer
Lärm . Der Unbekannte und der Sekretär waren handgemein gewor¬
den , und man hörte Letztem rufen : „Zur Hilfe ! Mörder ! " — Al¬
dis Angestellten und die Diener ihrem Chef zu Hilfe eilten , sahen sie
ein Individuum mit einer Waffe in der Hand die Flucht erg. -ifen .
Man zweifelte nicht daran , daß dies der Angreifer sein müsse und
suchte ihn fest zu nehmen ; allein die zwei ersten Personen , die ihm
nahe kamen, wurden mit kräftigen Dolchstößen empfangen . In dem
Kabinet selbst lag der Sekretär neben seinem Schreibtisch im Blute
schwimmend . Es ward ihm sofort die sorgsältigste Pflege zu Theil ,
denn er hatte fünf Stiche , worunter zwei in der Herzgegend , erhalten .
Die Polizei besetzte das ganz « Hotel und fand endlich in einem dunkeln
Gange den Mörder , der einen Ausweg suchte. Trotz alles Wider¬
standes wurde er entwaffnet und nach dem Polizeiposten ^ Rue
VarenneS gebracht , wobei die Agenten Mühe hatten , den über und
über mit Blut bedeckten Thäter vor den Ausbrüchen der öffentlichen
Entrüstung zu schützen . Man verliert sich in Vermuthungen über die
Gründe zu einem so verwegenen , am Hellen Tage und in einem so
frequenten Hotel verübten Morde . Es scheint sicher , daß der Urheber
dieses Attentats ein Ausländer ist . Er trägt einen schwarzen Backen¬
bart , und scheint etwa 27 bis 30 Jahre alt zu sein und dem wohl¬
habenden Stand anzugehören . Gegen vier Uhr verbreitete sich da»

! Gerücht , der Sekretär sei gestorben. Die Wunden der beiden übrigen
Personen sind unerheblicher Natur .

Die Uebereinkunft über die Konversion der innern tür¬
kischen Schuld ist nun zum Abschluß gelangt und soll un¬
verzüglich veröffentlicht werden . In Frankreich sind die
Sooistv Aenörsls und verschiedene Notabililäten der Finanz an
diesem Unternehmen belheiligt , das außerdem in Deutschland
durch das Frankfurter Syndikat und in England durch 6s -
nersl Orsäit linsnos Oompsn ^ vertreten wird .

Der „ Abend -Moniteur " zeigt offiziell an , daß das mexi¬
kanische Anleihen abgeschlossen ist . Die bis Samstag
Abend eingegangenen Zeichnungen werden sämmtlich beibehal¬
ten , die spätern im geeigneten Verhältniß reduzirt . Das
Nähere hierüber soll dieser Tage bekannt gemacht werden .

Nachschrift . Wie man heute Abend erfährt , ist alle
Aussicht vorhanden , den Sekretär der russischen Gesandtschaft ,
Hrn . v . Balsch , am Leben zu erhalten . Die Wunden sind
nicht absolut tödtlich und vr . Nelaton hat , nachdem der Ver¬
wundete die erste Nacht veihältnißmäßig gut verbracht hat ,
Aussicht auf dessen

'
Wiederherstellung gegeben . Wie die

„ Patrie " meldet , ist der Thäter ein pensionirter russischer
Unterleutnant , der schon mehrmals , das letzte Mal unter dem
Vorgeben , zu dem Kaiser Alexander nach Nizza reisen zu
wollen , auf der Gesandtschaft um Geldunterstützung nach¬
gesucht und abschlägige Antworten erhalten hatte .

Börse . Die Kurse begannen bereits , sich von der gestrigen
überstürzenden Baisse zu erholen . Rente 67 35 , Cred . Mob .
763 , Oftb . 525 , ital . Aul . 65 .50 .

Spanien .
* Madrid , 25 . Apr . Senat . Hr . Calderon -Cvllan -

tes greift die Regierung bezüglich der Entsetzung des Profes¬
sors Emilio Castelos und des Rektors der Universität an , die
er ungesetzlich nennt . General Callonge verlangt , daßman die Debatten abkürze . Während wir hier diskutiren ,sagt er , sterben unsere Soldaten auf St . Domingo . Die
Diskussion wird ohne Abstimmung geschlossen . Für morgen
steht die Frage von St . Domingo auf der Tagesordnung .

Amerika .
Neu - Bork , 13. Apr. Der Kapitulation der

Armee unter Lee ging eine Korrespondenz zwischenden Generalen beider Armeen voraus ; Grant eröffneie sie
durch ein Schreiben vom 7 . d. , worin es heißt : Die Ereig¬
nisse der letzten Wochen müssen Sie von der Nutzlosigkeit fer¬ner » Widerstandes von Seiten der nordvirginischcn Armee
überzeugt haben ; ich finde , daß dies der Fall ist , und haltees daher für meine Pflicht , die Verantwortlichkeit für ferneres

> Blutvergießen von mir abzuwälzen und von Ihnen dieUeber -
gabe des Theils der konföoerirten Armee , welche unter dem
Namen der nordvirginischen bekannt ist, zu verlangen . — Lee
erwiederte noch an demselben Tage : Wenn ich auch nicht
ganz Ihre Meinung von der Hoffnungslosigkeit weitern Wi¬
derstandes der nordvirginischen Armee theile , so theile ich
doch mit Ihnen den Wunsch , nutzloses Blutvergießen zu ver¬
meiden , und frage daher , ehe ich Ihren Vorschlag in Betracht
ziehe , um die Bedingungen an , die Sie bei der Uebergabe
stellen . — Am 8 . April schrieb Grant : In Erwiederung
Ihres gestrigen Schreibens , das ich so eben erhalle , sage ich
Ihnen , daß , da Friede mein erster Wunsch ist , ich nur
auf einer einzigen Bedingung bestehe , daß nämlich die Mann¬
schaften nach der Uebergabe nicht wieder die Waffen gegendie Vereinigten Staaten tragen dürfen , ehe sie gegen Gefan¬
gene ausgetauscht worden . Ich bin bereit , mit Ihnen zusam¬
menzukommen oder Offiziere zu ernennen , die mit von Ihnenernannten zusammentreten , um endgiltig die Bedingungen
festzusetzen , unter welchen die Uebergabe der nordvirginischenArmee angenommen wird . — Darauf erwiederte Lee an
gleichem Tage : Ich beabsichtigte nicht , die Uebergabe der
nordvirginischen Armee vorzuschlagen , sondern nur Ihre
Vorschläge zu hören . Aufrichtig gesagt , glaube ich die Noth -
wendigkeit zur Uebergabe nicht vorhanden ; da aber die Wie¬
derherstellung de« Friedens das einzige Ziel eines Jeden seinsollte , so wünschte ich zu erfahren , ob Ihr Vorschlag dahin
führen könnte . Ich kann also nicht mit Ihnen in der Absicht ,die Armee von Nordvirgiuien zu übergeben , zusammenkom -
men ; soweit aber Ihr Vorschlag sich auf die konföderirten
Streitkräfte unter meinem Kommando bezieht und zur Her¬
stellung des Friedens führen könnte , würde es mir angenehm
sein , morgen um 10 Uhr an dem alten Fahrweg nach N :ch -
mond zwischen den PiquetS beider Armeen mit Ihnen zusam¬
menzutreffen .

Am 9 . schreibt Grant : Da ich über den Frieden nicht zu
unterhandeln ermächtigt bin , wäre unsere Zusammenkunft



zwecklos ; ich wünsche aber eben so sehnlichst wie Sie den
Frieden, und der ganze Norden theilt diese Gefühle . Die
Friedensbedingungensind bekannt genug Wenn der Süden
die' Waffen niederlegt, wird er dieses wünschenswerthe Ereig-
niß beschleunigen, Tausende von Menschenleben und Hunderte
von Millionen noch unzerstörtes Eigenthum retten , u. s . w.
Lee antwortete : Ihren Brief erhielt ich an der Piquetlinie ,
wo ich Sie erwartete, um die genauen Uebergabebedingungen
zu erfahren. Ich ersuche nun um eine Zusammenkunft in
Bezug auf die mir gestern gemachten Anerbieten . Grant er¬
hielt diese Note gegen 12 Uhr Mittags, und lud Lee ein , ihm
den Punkt anzugeben , wo er ihn treffen werde . Dort wurde
die Kapitulation abgeschlossen , dieselbe lautet :

„Es werden Listen sämmtlicher Offiziere und Mannschaf¬
ten im Duplikat augefertigt. Ein Exemplar erhält ein von
mir bezeichnter Offizier , das andere behalten Offiziere , die
Sie dazu auserwählen mögen . Jeder einzelne Offizier gibt
sein Ehrenwort , nicht eher die Waffen gegen die Vereinigten
Staaten zu führen , als bis er in gehöriger Weise ausgewech¬
selt ist . Jeder Befehlshaber einer Kompagnie und eines Re¬
giments unterzeichnet das gleiche Ehrenwort für die von ihm
befehligten Mannschaften. Die Waffen , die Artillerie und
das öffentliche Eigen thum werden den von mir zu diesem Be¬
huf ernannten Offizieren übergeben . Das Seitengewehr
der Offiziere ist darin nicht mit einbegriffen , ebensowenig ihre
Privatpferde und ihr Gepäck. Ist Das geschehen , so dürfen
alle Offiziere und Mannschaften in ihre Heimath zurückkehren
und werden von den Behörden der Vereinigten Staaten so
lange nicht belästigt , als sie ihr Ehrenwort halten und die
Gesetze beobachten, welche dort, wo sie leben, in Kraft sind."

Lee machte noch au demselben Tage dem General Grant
die Anzeige, daß , da die von ihm vorgeschlagenen Bedingun¬
gen im Wesentlichen die am 8 . April angebotenen seien , er
sie annehmen und die Offiziere bezeichnen werde, die ihre
Stipulationen in Ausführung zu bringen haben .

Nachdem die Kapitulation solchermaßen endgiltig abge¬
schlossen , wurden Offiziere und Mannschaften der konsöderir -
ten Armee ohne Verzug parolirt und in die Heimath entlassen ;
die Offiziere ihre Seitengewehre behaltend . Ihre Zahl wird
von Korrespondenten auf 25,000 Mann angegeben . Die
Stadt Lynchburg ergab sich einem Streiftruppe Granl's .

* Neu -Bork , 13. Apr . Die Freude über die Kapitu -
lation Lee ' s ist im Norden überaus groß. Hr. Stanton
telegraphirtedem General Grant den Dank der Regierung und
des Volkes, und gab Befehl , in dem Hauptquartier jeder Armee
und in Westpoint 200 Salutschüsse abzufeuern. Die Neu-Nor-
ker Blätter sehen in Lee's Uebergabe das Ende der Rebellion.
Raleigh soll von dm Südstaatlichen geräumt und von Sher¬
man besetzt worden sein . Elftere befestigten den Far -Fluß
bei Rocky Mount, in der Richtung nach Weldon hin . John-
stone erwartete , daß Sherman gegen Weldon vorrücken werde.
(General Lee hat sich mit Grant's Wissen nach Weldon be¬
geben , wahrscheinlich zu einer Konferenz mit Johnstonc.)
Stoncman soll in der Nähe von Danville angekommen sein.
Jn Danville befinden sich Davis und mehrere seiner Minister .
Aus Memphis wird gemeldet , daß der Unionsgencral
Wilson die Städte Sclma und Montgomery in Alabama be¬
setzt und die Generale Forrest und Roddy sammt ihren Trup¬
pen gefangen genommen habe . — Vor Mobile sind zwei
Thurmschiffe durch Sprengmaschinen zerstört worden ; dzch
machte die Belagerung Fortschritte. Steel 's Kolonne war
von Pensacola her vor Mobile erschienen und setzte sich in
Verbindung mit Canby. Vor dem sog . spanischen Fort haben
die Bundestruppen sich verschanzt ; die Wasserverbindung
zwischen Stadt und Fort haben sie bereits abgeschnitten und
eine Batterie oberhalb des Forts errichtet.

Hr. Hunter und Richter Campbell werden in Wa¬
shington erwartet, um in Betreff des Wiedereintritts des Sü¬
dens in die Union zu unterhandeln. Mit der Bewilligung
der Bundesbehörden haben in Richmond mehrere Mitglieder
der virginischen Legislatur eine Session zusammenberufen,um über die Wiederherstellung des Friedens und die in Folge
des Krieges entstandenen Rechtsfragen zu diskutiren. Es ist
wahrscheinlich , daß der Präsident eine außerordentliche
Sitzung des Kongresses einberufen wird. Am 11 . hat
Hr. Lincoln eine Ansprache an die Bürger Washingtons
gehalten , worin er sich über das Rekonstruktionssystem , wie
es in Louisiana gehandhabt worden , verbreitete und dasselbe
bei den übrigen Staaten, die in die Union zurückkehreu woll¬
ten , anzuwenden . General Buttler sprach sich bei einer
festlichen Gelegenheit gegen eine liberal Politik im Süden aus.Der Präsident hat eine Proklamation erlassen , nach welcher
alle Häfen derSüdstaaten , außer Alexandria und Nor¬
folk in Virginien, Beaufort in Nordkarolina , Port Royal in
Südkarolina , Pensacola und Fernandino in Florida , Neu-
Orleans in Louisiana und Key West , dem Handel geschlossen
bleiben sollen , bis eine andere Bestimmung getroffen werden
würde . In einer zweiten Proklamation wird bestimmt , daß
ausländische Kriegsschiffe in Häfen der Vereinigten Staaten
nur solche Privilegien genießen sollten , wie sie den Schiffen
der Vereinigten Staaten in den Häfen jener Nationen gewährt
würden. Die Schiffe der Vereinigten Staaten seien jetzt be¬
rechtigt , gänzliche und freundschaftliche Rechtsgleichstellungmit allen maritimen Nationen zu beanspruchen , wenn auch
früher den Kriegsschiffen der Vereinigten Staaten die vollen
Rechte nicht gewährt worden seien. — Der Kriegsminister
hat Befehl gegeben , die Rekrutirungen überall einzustellen ,die Waffenankäufe zu beschränken , die Ausgaben der militä¬
rischen Departements zu vermindern, und die Zahl der Gene¬
rale und Stabsoffiziere, so viel wie nur möglich, zu reduziren.— Hr. Seward befindet sich besser .

* Cauada . Die Konföderation der nordamerikanischen
Provinzen schreitet fort. Zwei Minister , Galt und Cartier,haben sich nach England zur Berathung mit der brittischen
Regierung begeben. Canada hat das Projekt mit sehr gro¬ßer Majorität angenommen ; auch aus Neu-Schvttland undin Neu-Braunschweig melvete man in günstigen Ausdrücken
Von den Fortschritten , welche der Vereinigungsplan mache.

Babe «.
--- Karlsruhe , 28. Apr . (Vierter badischer Han¬

delstag .) In seiner heutigen Sitzung beendigte de. Handelstag
die Berathung de« von der Vorkommission auSgearbeiteten Entwurfs
der Statuten einer badischen Bank . Die einzelnen Artikel wurden
ohne bedeutende Aenderungen angenommen . Dann wurde ein Grün¬
dungskomitee, welche« da» Recht hat , sich durch Kooptation zu verstär-
ken , gebildet au« den HH . : Landfried, Karl Anderst und vr . PlooS
van Amstel (Gebr. Zimmern ) von Heidelberg ; Th . Frey von Eber¬
bach ; I . C . Butterfaß ( I . C. Reyhlen) , S . I . DarmstLdter (Jvh .
Darmstädter Sohne ) , l>r . C. Gundelach (Verein chemischer Fabriken ) ,
Gustav Hummel , Wilh. Köpfer , F . H. Meyer ( Meyer -Nicolai ) ,
Ed . Moll (Helmreich , Moll u . Komp.) , und H. Traumann von
Mannheim ; Aug . Denuig , Aug. Benckiser (Gebr . Benckiser ) , CH.
Becker , Aug . Ungerer , Emmeran Mützelberger und A . Homberger
von Pforzheim ; Chr. GrieSbach, Alb. Haas , Th . Herrmann , Ed.
Kölle , A. v . Mollenbeck , Georg Müller , Karl Schmieder und PH.
Mondt von Karlsruhe ; G . Wielandt und Katz (Katz u. Klump ) von
Gernsbach ; Joh . Nonkr und Aug . Fahrenbach von Osfenburg ; A.
F . Baader , Th . GrooS und C. Heydlauf (C. Trampler ) von Lahr ;
Franz Kapserer, I . A. Krebs und Kunzer von Freiburg ; Arn . Mai¬
senbach von Bühl ; A . A. Abele von Rastalt ; F . Gimpel ( Spinnerei
und Weberei rc .) von Ettlingen ; F . Schilling ( Sexauer u. Komp .)
von Sulzburg ; Herm . Blankenhorn von Müllheim ; Joh . Sultcr
von Schopsheim ; F . U . Bally von Säckingen ; F . I . Dold von Vit -
lingen , und Bankier Jörger von Baden . — Diese « Gründungskomitee
hat einen geschäftsleitenden Ausschuß von 12 Mitgliedern zu wählen .
Zum Obmann de« Komitee'» wurde Hr . Kölle von hier ernannt .
Es wurde dem Komitee Auftrag ertheilt , bei der großh . Slaats -
regierung die Konzessionirung nachzusuchen , und die Befugniß , die
eben beschlossenen Statuten geeignelenfaüS zu ändern . Dann wurde
beschlossen, im nächsten Jahr wiederum einen Handelstag , und zwar
auf die Einladung der dortigen Handelskammer in Mannheim ab-
zuhalten . — Zn Betreff der Handelsverbindungen mit Italien wurde
von den HH . GrooS von Lahr , Heu « von Mosbach und
Abele von Rastatt erklärt und an Beispielen nachgewiesen, daß der
deutsche und insbesondere der badische Handel mit diesem Lande durch
den vor Kurzem in's Leben getretenen französisch -italienischen Handels¬
vertrag auf das schwerste geschädigt sei und der schleunige Abschluß
eines deutsch -italienischen Handelsvertrages geboten wäre . Es wurde
noch der Wunsch ausgesprochen, daß das Institut der Handelsgerichte
bald in '« Leben trete. Der Vorsitzende Hr . Kölle schloß die Ver¬
handlungen mit einem Hoch auf Se . König !. Hoheit den Großhcrzog,
in welches die Versammelten begeistert einstimmlen.

8' Pforzheim , 24. Apr . Schon längere Zeit gab es über
da « hiesige politische Leben wenig zu berichten , da hier, wie ander¬
wärts , ein gewisser Stillstand cingetretcn war . Gestern kam die Masse
wieder etwas in Fluß und hatte ein angekündigtcr Vortrag des Hrn .
Hofgerichts-Advokaten Metz von Darmstadt eine Menschenmenge in
unsere Turnhalle gelockt , wie bei dem schönen Sonntag -Nachmittag
kaum erwartet werden konnte . Das beredte Nationalvereins -Mitglied
hatte sich vorgenommin , über die Lage Deutschlands und die Noth -
wendigkcit der Vereinigung aller freisinnigen Elemente unsere« großen
Vaterlandes zu sprechen . In dieser Hinsicht hob der Redner hervor,
daß vermöge der bisherigen deutschen VerfassungSverhältnisse die poli¬
tische Entwicklung und damit die Pflege de « Gedankens der Einheit
Deutschlands nur eine langsame sein konnte, daß trotzdem hierin doch
in den letzten Jahrzehnden bedeutende Fortschritte gemacht worden
seien . Um den naturgemäßen Entwicklungsgang in dieser Pflege
e nzuhalten und zu fördern, sei aber eine fest « Vereinigung aller frei¬
sinnigen Männer und die Sammlung um ein gemeinsames Panier
nöthig . Redner beklagte die Absonderung eines Theiles der Fort¬
schrittspartei, dem es auf dem bisherigen Wege der gemeinsamen Be¬
strebungen zu langsam ging , und empfahl das Zusammenhalten in
und mit dem Nationalverein , der durch seine Ausbreitung über ganz
Deutschland und durch seine Organisation am besten dazu geschaffen
sei , Das , was alle Patrioten wollen , die Inkraftsetzung der Reichs-
Verfassung , sowie die Schaffung eines deutschen Parlaments zu er¬
ringen . Eingeleitet und geschlossen wurde die Versammlung durch
kurze Ansprachen de« Vorstandes de« hiesigen Nationatvereins , Hrn .
Rohreck .

Freiburg , 25 . Apr. (Frbgr . Ztg .) Hr . Hofrath Kußmaul
hat einen ehrenvollen Ruf an die Universität Basel für die L-Hrkanzel
der innern Klinik (an die Stelle de« verstorbenen Professors Jung )
abgelehnt.

Vermischte Nachrichten.
T Stuttgart , 25 . Apr. Der Pferdcmarkt hat diesmal

zwar bi« heute früh nur 1409 einpassirte Pferde aufzuweisen , also
gegen 400 weniger als voriges Jahr , zeigt jedoch heute eine sehr große
Lebhaftigkeit . Gestern wurde die Prämirung vorgenommen . ES wur¬
den 9 Händlerpferde und 7 Privatpferde mit reichen Silber¬
preisen prämirt , und da einer der Privaten , Oberleutnant Neuhaus in
Ludwigsburg , für einen irischen Doppelpony zwar den Preis zu¬erkannt erhielt, aber auf denselben verzichtete , kam noch an ein achte «
Pferd der Preis . Im Ganzen wurden 16 Preise abgegeben. Von der

*
Lotterie wurden 60,000 Loose verkauft und werden davon 18.000 fl.
aus Ankauf von 18 Pserden , die übrigen 12,000 fl. zu Anschaffung
von Wagen , Sattelzeug und Geschirr verwendet. Uebrigens ging eS
so rasch auf die Loose los, daß die gestern noch übrig gewesenen 6000
Stück gleichsam im Sturm genommen wurdm . Nachher wurden für
die zu 30 kr. per Stück ausgegebenen Loose noch Preise bis zu 1 fl.45 kr. und 2 fl auS zweiter und dritter Hand bezahlt. Der erste und
Hauptpreis hat einen Werth von 3000 fl. und besteht in einer schönen
Equipage nebst zwei prachtvollen Wagenpferden.

— Kassel , 23 . Apr. Man schreibt dem , Fc. Journ .", daß Ober¬
leutnant Sporleder vom Arlillerieregiment wegen der Verfolgung
gegen die deutsche . Wehrzeitung' die nachgesuchte Entlastung erhalten
hat .

— Berlin , 25. Apr. Der wegen Ermordung de« Professor «
Gregy zum Tobe verurtheilte Louis Grothe hat der . Bost . Ztg . "
zufolge sich gestern Morgen im Gefängniß mit einer Glasscherbe di«
Pulsadern in beiden Ellenbogengelenken geöffnet , und in Folge da¬
von so viel Blut verloren , daß man sehr stark an seinem Auskommen
zweifelt.

^ Karlsruhe , 25 . Apr. (Großh . Verwaltungs - Gerichts¬hof . ) Der in der heutigen öffentlichen Sitzung zuerst verhandelteFall betraf die Accispflicht de« Hrn . Aymard Simon Dnpnfsoir in
Paris wegen de« Erwerbes der Villa B -nazet in Baden . Letztererwar durch Hrn . Anwalt Wolf von hier (als Substituten de« Gene -
ralbevollmächttgten Hrn . Anwalt Kusel) , da« Staatsinteresse durchHrn . Ministerialrath Walli vertreten, lieber die fragliche Accispflichtwar schon vor Einführung der neuen Organisation vor den damals
zuständigen Finanzbehörden durch alle Instanzen verhandelt und ent -
schieden worden . Die Villa B -nazet , früher Eigenthum de« Spiel -
Pächter« Jakob B - nazet, blieb nach dessen am 13 . März 1848 erfolg¬ten Tode in ungetheiltem Besitze seiner 3 Kinder und Erben . Erst
nach dem Tode des einen dieser Erben , der Ehefrau de« Aymard Si¬
mon Dupressoir, wurde dieselbe zum Zweck der Erbtheilung zu Pari «
am 12 . Dezember 1863 einer öffentlichen Versteigerung auSgesetzt und
von Hrn . A . S . Dupressoir um die Summe von 287,000 Fra >. ke»
( worunter jedoch der Anschlag für mitverkauste Fahrnisse mit c».
25,000 Franken begriffen ist) erstanden. Die Ehefrau des A . S . Du -
pressvir hatte diesem während der Ehe durch einen notariellen Akt,der sich selbst eine Schenkung unter Lebenden nannte , für den später
eingctretenen Fall , daß sie bei ihrem Absterben Kinder hinterlafse «
würde , ein Viertel ihres Vermögen« zu Eigenthum und ein andere «
Viertel zur Nutznießung vermacht. ES entstund nun die Frage , ob
für den Erwerb der Villa Benazet durch Dupressoir eine Accise , und
welche , anzusetzen sei . Namens des Leitern wurde gänzliche Acci«-
fteiheit in Anspruch genommen . Es wurde geltend gemacht, von einer
ErbschaftSaccis« könne nicht die Rede sein , weil Dupressoir durch
Schenkung unter Lebenden RcchtSfolger seiner Ehefrau geworden sei ;eine SchenkungSaccise sei nicht begründet , weil Schenkungen unter
Ehegatten der Accise nicht unterliegen ; endlich könne auch die Licgen-
schaftSaccise ( Kaufaccise) nicht Platz greisen , weil D . als Miterbe we-
gen der vor vollendeter Theilung aus der Erbmasse erworbenen Liegen¬
schaften nach dem Gesetz vom 16. Febr. 1860 . unter allen Umständen '
von der Liegenschaftsaccise befreit sei . Eventuell wurde behauptet, daß
höchstens von V» des Kaufpreise« der Villa die Erbschaflsaccise an¬
gesetzt werden könnte, da die Ehefrau Dupressoir nur zu Vs Eigenthü »
merin derselben gewesen sei und ihr Ehemann hieran nur V- geerbt
habe. Die Steuerdirektion und auf ergriffenen Rekurs da« Finanz¬
ministerium (24. Sept . 1864) entschieden aber dahin , daß kein «
Schenkung unter Lebenden , sondern ein Vermächiniß vorliege » daß
Dupressoir als Miterbt und in Gemäßheit des L R .S . 88Z so anzu -
sehcn sei, als ob er die Villa unmittelbar und allein von seiner Ehe¬
frau , beziehungsweise von Jakob Benazet, geerbt habe, und daß daher
von dem ganzen Werth der Villa , soweit dieser nicht den E >bantheil
de« Dupressoir übersteige , die ErbschastSaccise zu entrichten sei . Der
Gerichtsnotar setzte demzufolge die Accise mit 1 kr. vom Guloen , im
Betrag von 2034 fl. , an . Hiegegen rekurrirte der Anwalt des Du¬
pressoir an großh. Steuerdirektion , indem er unter Wiederholung der
frühern Begründung bat , die Acc . se auf Vir de « Kaufpreise« zu be¬
schränken. Die großh. Steuerdirektion verwarf den R kur« al « un¬
statthaft , weil über die bezügliche Frage bereits durch die frühern Er¬
kenntnisse der Steuerdirektion und des Finanzministerium « entschieden
worden sei. Gegen diese« Eikenntniß ist nun der an den Veiwal -
tungS - Gerichtshos ausgejührre Rekui« gerichtet . Um demselben Eingang
zu verschaffen , wurde bemerkt , daß über di- Größe de« AcciSansatze«
noch keine rechtskräftige Enticheidung vorliege ; die Entscheidung de«
großh . Finanzministeriums spreche nur im Grundsatz aus , daß di«
Erbschaflsaccise zu entrichten fli , und bestimme , daß vorerst der
volle Werth der Villa Benazet zu Grunde zu legen sei, — wie hoch
sich der Betrag de « accispflichtigenErbtheilS belaufe , sei nirgend « er¬
mittelt und ausgesprochen worden. Der Gerichtshof bestätigte jedochdas Erkenntniß der großh. Steuerdirektion , indem er mit dies . r und
in Uebereinstimmung mit dm Ausführungen de« Vertreters de« StaatS -
interessks annahm , es sei durch die frühern Erkenntnisse der kcmpe-
tenten Finanzbehörden die Größe der anzusetzenden Accise genau be¬
stimmt , und insbesondere die j >ßt allein wieder streitig gemachte Frage ,ob dieselbe von dem ganzen Kaufpreis oder nur von Vis d. sselben an -
zusetzen sei , rechtskräftig entschieden wordm , der gemachte Vorbehalt
gebe dem Hrn . Dupressoir das Recht , durch den Nachweis , daß der
Kaufpreis der Villa seinen Erbtheil übersteige , eine Minderung der
Accise herbeizuführen, so lange diese « aber nicht geschehen, sei der Accis-
ansatz dcS Gerichtsnotars den eilassenen Erkenntnissen vollkommen ge¬
mäß , und könne daher eine Beschwerde dagegen nicht stattfinden.

Die übrigen drei Fälle , bei deren Verhandlung die HH . Anwälte
Gamber von Bühl , Wolf , Krämer , I . Gutmann von hier, und al -
Vertreter des StaatSintereffes Hr . Ministerialrath v . Dusch mitwiik -
ten , betrafen einen Streit über Verabfolgung von Bürgcrgabholz in
der Gemeinde Bühlerthal , worin cS auf den Beweis des unbestrittenen
Zustandes vom l . Jan . 183l ankam, sodann die bürgerliche Aufnahme
des Laz. Weil von Sulzburg in der Gemeind« Lörrach , behufs der
Verehelichung mit Fanni Blum von da, und den Bürgerrechts- Antritt
des I . G . Ehlinger von Schapdach, in welchen beiden Fällen der Ge¬
richtshof in Uebereinstimmung mit den BezirkSrälben von Lörrach und
Wolfach die gesetzlichen Erfordernisse nicht als vorhanden ansah , und
die abweislichen Erkenntnisse der Gemeindebehörden und BezirkSräthe
bestätigte.

Karlsruher WittcrungSbeobaehtungrn.

2b. April .

Fkorgclls7Uhr
Mittag« 2 ,
Nacht« S ,

laromc - Ther¬
mo- wind . Himmel .inner .

27' 11 .46 '" - 104 N.O. rein
. 10.79" ' -s- 20,8
. 1089 - j 138 »

Witterung

heiter, frisch
. warm
- *

— Köln , 24 . Apr. (Rh . Z .) Der Abg . RolShofen ist heute
Morgen 8 Uhr auf seinem Gut Steinbreche bei BenSberg gestorben.Nur wenige Tage krank , verschied derselbe in Folge eine« Unterleibs -
Übel» in einem Alter von 48 Jahren . Er gehörte der Fraktion der
deutschen Fortschrittspartei an.

— Leipzig , 25. Apr. In heutiger Generalversammlung der
Leipziger Bankaktionäre wurde eine Dividend « von 17V- Thlr .
per Aktie genehmigt , sowie die Einführung des Giroverkehrs be¬
schlossen.

Verantwortlicher Redakteur :
Dr . I . Herm. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 27. Apr. 2. Quartal. 58. AbonnementS-

vorstcllung. Zum ersten Male : Eia Berloraet ; Trauer¬
spiel in 5 Allen , von Thcodor Mecklenburg . Vorher:Othello ; Fantaisie für die Violine, von Ernst , vorqetragenvon Hrn. Freyberg, Mitglied des großh . HofocchcherS.



A .VA69. Gottesaue . .Von dem
kheüte früh 3 TIHr erfolgten Tode meiner
lieben .Schwester Wilhelmine setze ich

auswärtige Perwandte und Freunde , mit der
Bitte um stille Thellnahme , in Kenntniß .

Eottesaue , den 23 . April 1865 .
I . Hartmann , Militärchirurg .

Z wS8L

Die Unterzeichnete » empfehlenihrcDüngerpräparate ,
«ls : gestampfte» und gedämpftes Knochenmehl, Su -
perphosphat , Weinberg - «nd Wirsrndünger . Preis¬
listen stehen franko zu Diensten.

HhemscheIlabrik bei
Karlsruhe.Otto Paul

Z .v<t74 . Karlsruhe .

Neueste Pariser Damenrnsde .
> Von unfern Einkäufen in Paris zurückgekehrt , »eigen wir hiermit eraebenst an : eine reiche H

Auswahl feiner Modelle in Paletots , Rotondes , Jäckchen , eleganter Sommer - oder Reife -
! Anzüge, Unterröcke re. ^

Die dazu entsprechendenStoffe und gute schwarze Seidenstoffezu äußerst billigen Preisen .
Geschwister Hochberger,

Zähringerstraße Nr . 102 .

SnalllMc iirr Mncraiwasser-
Heilanstalt von H

Haupt -Niederlaffe mm asseu französischen und
auständischen Mneratwassern .

Ls « uL8 Direktor ,
Kronenburger Straße Nr . 37 ,

in 8tras8bru7S am RLsüi .
Die Dompagnie der Mineralwafler von Vichy hal die Ehre , das Publikum zu l . nachrickligen, daß sie in

Etraßinrg eine Filial -Niederlage errichtet hat , zu dem Zweck, den Erdrauch dieses Mineralwassers in Deutsch¬
land zu verbreiten, und um den Apothekern Gelegenheit zu geben , es sich leichter , geschwinder, eckt und frisch
verschaffen zir können. — Das Mineralwasser von Vichy ist empfohlen bei Störungen der Verdauungsorgane ,
Lebrrleiden , Bleichsucht , Blasenleiden » Stein , Harnlrankheite » , Podagra , Gicht , Rheumatismus ,
Diabetis und Albnminnria .

Die Flasche« tragen sranzöstschr und deutsche Etiquetteu , nach Belieben der Konsumenten .
Die Kiste mit 50 Flaschen von allen Quelle « zu 38 Kranken . — Echte Salze und Pastille « mit dem

Umschlagsdanb der Staaiskonirolc zu den nämlichen Preisen , wie in der Anstalt selbst. — Dl » Apotheker «
wird «in Rabatt gegeben.

Herr Louk » Si -v^ lka , , auch Korrespondent der franz . Oftbahn , empfiehlt sich für Kommis -
on und Svediiions -Geschäfte , übernimmt Gütertransporte zu billigen und festen Preisen, besorgt
oftformaliräten und besitzt große Lagerräume _ Z.V.339 .

Z.v116 . Karlsruhe .

LtbrnMrfichernngs- Aktien - Gesellschaft in Stettin .
Grundkapital 4 ,24 « ,«»<»<» fl. südd . Währ .

Versicherungs -Anträge vom 1 . Zanuar 1864 bis 1 . Januar 1865 29,186 mit fl . 27,179,404 .

D eübernimmt fortwährend Versicherungen aus das Leben einzclner und verbun¬
dener Personen zu bill gen und festen Prämien und schließt ferner Aussteuer- und Leibrenten- Berstcherungen
jeder Ar, ab ; sie bietet den Betheiligten die sichersten Garantie » und gewährt ihnen alle «nr mögliche»
Vorthrile und Erleichterungen .

Beispiel : ä . 27 Zahle alt , sichert durch eiue bis zu seinem Tode zu leistende Prämienzahlung von
jährlich 18 st . 10 kr. ( die Prämie kann auch in vierteljährlichen oder monatlichen Raten gezahlt werden)
seiner Fiau und seinen Kindern ein Kapital von 1000 fl. , welches bei seinem Ableben gezahlt wird , mag
dasselbe spät oder früh eintreten . ,

Zur Verabreichung von Prospekten und Ertheilung jeder näheren Auskunft sind die Herren Haupt -
und Sprrial -Agenten der Gesellschaft jederzeit bereit , in Karlsruhe Herr Kanzlist Metz , Fasanmstraße Nr . 4,
sowie

Die Generalagentur der Germania .

/ r-ch. Fischer C " in Heidelberg.
Sieueste Armmer-Douche

für kalte oder warme Ueberströmungen des ganzen Körpers in beliebig
kräftiger Wirkung mit verschiedenen Badeformen , als : Rücken - und
Unterleibs -, Regen -, Staub - unv Voll -Douchen, sowie für ein¬
zelne Körpertheile eingerichtet.

Dieses System dient nicht allein als vollständiges Bad zur Reinigung
und Conservirung der Haut , sondern auch zur Abhärtung derselben gegen Ein¬

flüsse der Witterung . Durch Begünstigung des Stoffwechsels üben diese Art
Bäder eine tief eingreifende wohlthatige Wirkung ans den menschlichen
Organismus aus .

Tie zahlreichen Gutachten und anerkennenden Schreiben überheben
diesen Apparat , welcher durch seine gefällige Form überall ausgestellt werden
kann, aller weiteren Empfehlung . _ _ Z .v.451 .

Zv .468. Karlsruhe .

Ein solider junger Mensch wird in die Lehre gesucht
bei Hofkonditor

Konrad Kitzhanpt in Karlsruhe .
Z .H64 , Rastatt ?

Ltroharbeiter,
ein geübter , findet gegm guten Lohn dauernde Be¬
schäftigung bei E

Z . Schmidt ,
Strvhhut -Fäbnkant m Rastatt .

Z,v7476. Bruchsal .

Für Posamentiere .
Da durch das Ableben meines Gatten sich hier kein

Posamentier befindet , so wäre einem tüchtigen Posa¬
mentier Gelegenheitgeboten , sich hier zu etabliren , und
könnte derselbe alle Werkzeuge von der Unterzeichneten
zu äußerst billigem Preise übernehmen ,

- _ K . Zahn Wittwe .
Z -v -457 . Appenweier .

^ "

Gasthos-Empfthlung.
Beim Beginn der Baoe-

Saison empfiehlt Unterzeich¬
neter seinen in der Nähe des
Bahnhofs gelegenen Gasthos
zur Post . -

Wägen zu Ausflügen nach
dem reizenden Rcnchthale,

Ruine und Wasserfällenvon Allerheiligen, sowie nach
dem nahen Schloß Staufenberg (Durbach) stehen zu
jeder Zeit bereit.

August Gromer, Pofthalter .

Z .v.470 . Karlsruhe .

Der Unterzeichnete beehrt sich hremil die Anzeige zu
machen , daß er laut letztwilliger Versitzung des am
22. d . M verstorbenen
Herrn Waagenfabrikauteu Franz Rupvert
vom heutigen Lage an die von dem Veldtlchenen be¬
triebene Waagensabrik mit sämmtlichen Aktiven und
Paisiven übernommen , und mit ungeschwächlen Mit¬
teln unter der bisherigen Firma für eigene Rechnung
forlfüdren wird.

Sarlsrnhe , den 2b . April 186S.
Joh . Cramer.

X Z. v.4t6 - Karlsruh ,

! M^ApolhekekauMuch.
l Zn einer Stadt oder einem größc- ,
, rea Orte des Grohherzoglhums Baden wird
>eine Apotheke zu kaufen gejucht . !
' — 10,OM fl. können al« Anzahlung ge- s

ch leistet werden. — i
Beikausslustige belieben ihre Adressen anA

! Unterzeichneten , der mit dem Ankauf beauj-
! tragt »st , einzusenü«».
> Karlsruhe , den 24 . April 1865.
> IVr . C Riegel , Apotheker .

Z .v .467 . E >n Geometcrgchilfe,
der im Theoretischen und Prak -

Uschm Kenntniffe besitzt, wünscht bei einem Herrn
Geometer eine Stelle . Näheres bei der Expedition
diese« Blattes .

Z .r.866 . Nr . 3810 . B < den .

Bekanntmachung.
Die Molkenanstalt und die Trinkhalle dahier werden

Donnerstag den 27 . April eröffnet.
Baden , den 2b . April 186b .

Großh . bad. Bezirksamt , Badanstatten -Kommisflon.
_ v. GSler .

Z .u .690 . Altenburg ( Sachsen).

Für Farvwaaren - Handlungen .
Weiße und bunte Oelfarben aller Art , in guttrock¬

nenden Firniß gerieben , liefert zu billigsten Preisen ,
Goldocker von KV- Thlr . an , die Oelfarben -Fabrik
von A. Schlemmer in Altenburg (Sachsen) ._

442. Furtwangen .
- und Wirthschastsverkauf.

Der Unterzeichnete beabsichtigt Mittwoch den
17 . Mai d . I . , Nachmittags 3 Uhr anfan¬
gend, in der Badwirthschaft selbst sein neuerbautes
Bad mit Wirthjchaft unter annehmbaren Bedingungen
zu verkaufen : s

1 ) Das Wirthschaftsgebäude enthält im Erdgeschoß
3 gewölbte und einen Balkenkeller.

2) Im Wohnstock 2 große Wirthschaftszimmer , b
Wohn - mid Schlafzimmer , 1 Küche, beim Ein¬
gang ein großer gedeckter Vorplatz. '

3 ) Im obeni Stock ein großer Tanz - und Speise¬
saal , in welch letzterem mindestens 500 Personen
geräumig Platz haben.

4) Ein Badhaus im Garten , freistehend , mit 12
Badezimmern . Das Ganze erfreut sich eines
zahlreichen Besuches und bietet die schönste Aus¬
sicht in das Berg - und Schönenbacherthal,

b) nebst circa 15 Ruthen Gemüse- und Garten¬
anlage ; auch können aus Verlangen sämmtliche
neu angeschaffle und in gutem Stande erhaltene
WirthschaftSgeräthschaften abgegeben werden.

Furtwangen , den 24 . April 1865.

_ Josef Geiger , Badeigenthümer.
Z,v,455 . Nr . 1673 . Offen bürg .

Pferdkversteigerung .
- Donnerstag den 4. Mai 1865 ,

Vormittags 10 Uhr , werden vor dem hiesigen
Ratbbause zwei Militärpferde ( Wallachen von 15 und
16 Jahren ) gegen Baarzahlung öffentlich versteigert;
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Offenburg , den 24 . April 1865.
Großh . Obereinnehmerei.

Maler .
Z .v .459 . Nr . 1404 . Waldshut .

Bekanntmachung.
Höherem Aufträge gemäß vergeben wir die Arbeiten

zur Herstellung zweier Bahnwabrts -Wohnungen auf
der Station Albdruck im Wege öffentlicher Angebote.

Die einzelnen Arbeiten sind veranschlagt :
1) Grabarbeit . 50 fl . 47 kr.
2) Maurerarbeit . 2265 fl. 19 kr.
3 ) Stetnhauerarbeit . . . . 517 fl . 35 kr.
4 ) ZimmermannSarbcil . . 972 fl. 33 kr.
5) Schreincrarbeit . . . . 345 fl . 57 kr.
6) Schlofserarbeit . . . . 249 fl. — kr .
7) Glaserarbeit . 174 fl. 89 kr.
8) Blechnerarbeit . . . . 172 fl. 12 kr.
9) Anstreicherarbeit . . . . 106 fl 29 kc.

Summa . 48r>4 si . 31 kr.
Wir laden diejenigen Bauunternehmer , welche ge¬

sonnen sind , diese Arbeiten zu übernehmen , hiermit
ein , ihre deßfallfigen Angebote , welche in Prozenten
des Voranschlags auszudrücken sind , verschlossen und
mit der Aufschrift :
„ Soumlsston für Herstellung zweier Bahnwarts -

Wohnungen auf der Station Albdruck"
versehen , längstens bis zum

11 . Mai d. I . , Vormittags 9 Uhr ,
ander einzureichen.

Bis dahin könne » die Baupläne , Kostenübcrschläge

: «nd Akkordbedingungen auf dem Geschäftszimmer de«
technischen Beamten dahier eingesehen werden.

Waldshm , den 22 , April 1865.
Großh . Post - und Eisenbahnamt .

Der Vorstand : Der Ingenieur : «
Petitjean . Scholl .

Z .r.863 .
' A.G .Nr . 4322 . Staufen . . ( Ans¬

forderung und Fahndung . ) Hermann
Farsebian von Staufen , Korporal im 1 . Küfilierba -
laillon , hat sich am 6. d . Mts . unerlaubt aus seiner
Garnison entfernt . Er ist deßhalb der Desertion an¬
geschuldigt und wird aufgcfordert, sich

innerhalb 6 Wochen
dahier oder bei seinem Kommando zu stellen , widri¬
genfalls er , vorbehaltlich seiner persönlichen Bestra¬
fung , in die gesetzliche Geldstrafe von 1200 fl. verfällt
würde. Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag
belegt .

Unter Beifügung eines Signalements des H . Far -
schian bitten wir , auf denselben zu fahnden und ihn
im Betretungsfall an das Kommando des 1 . Füfilier -
bataillons zu Mannheim abliefern zu wollen.

Signalement : H . Farschian ist 5' 7 " 2" '
groß , 23 Jahre alt , kräftig, hat gesunde Gesichts¬
farbe , längliche Gesichtssorm, blonde Haare , blonde
Augenbrauen , blaue Augen , im Uebrigen propor -
tionirt .

Er dürste mit einem schwarztuchmen, noch ganz
neuen Ueberrock mit zwei Reihen Knöpfen , gelbem
Futter in den Aermeln, weißgrauen , wollenen Panta -
lons und einer Weste von gleichem Stoffe , einem-graue »
niedern Filzhütchen und einer schmalen , buntfarbigen
Halsbinde bekleidet sein .

Staufen , den 24 . April 1865.
Großh . bad . Amtsgericht.

L e i b l c i n .
Z .r .864. Nr . 9094 . Heidelberg . ( Fahn¬

dung . ) I . Am 19 . d . Pt . wurden am Neckarufer
dahier folgende Gegenstände gefunden :

1 ) Ein Mannshemd von Shirting , modern ge-
- macht (mit feinerer Brust von Leinwand) , der

Kragen ist abgerissen und sind am Kragensaume
Bändel zum Binden des Halslheiles sestgenäht,
der untere Theil ist mehrfach geflickt und an der
Seite roch eingenäht k . .VI. 24 ;

2 ) ein altes baumwollenes Frauenhemd , k . 1 . 6 ge¬
zeichnet ;

3) ein länglich- viereckiger Lappen , 24 Zoll lang ,
16 Zoll breit, bestehend aus zwÄerlei Baumwoll¬
stoffen, welche aufeinander gestippt find ; der eiue
Stoff ist weiß mit blauen Blümchen, der andere
von grauer Farbe und roth geblümelt ;

4) zwei abgerissene Stücke aller Leinwand.
Diese Gegenstände sind sehr stark mit Blut befleckt,

und ist nach gerichtsärztlichem Gutachten za ver-
muthen , daß hier ein Kindsmord oder wenigstens eine
absichtlich hilflose Niederkunft vorliegt .

Wir bitten daher um Ermittlung der Eigenthümerin
fraglicher Gegenstände , bezw . um Fahndung auf di«
unbekannte Mutter unv LaS Kind.

II . Karoline Dich von Bieberach hat sich am 18.
d. MtS . , Abends , unter Geburtswehen aus der Ent¬
bindungsanstalt dahier entfernt .

Wir bitten um Fahndung auf dieselbe .
Heidelberg, den 25 . April 1865.

Großh . bad. Amtsgericht.
H. Süpfle .

Z.r .822. Nr . 3839. Emmendingen . (Fahn¬
dungszurücknahme .) Die Fahndung ans Ma¬
thias Schmidt von Schlageten wird znrückgenom-
men . Emmendingen , den 19 . April 1865. Großh .
bad. Amtsgericht. Haaß .

Z .r .839 . Nr . 2723. Meßkirch . ( Mundtodt -
erklärung .) Wir haben den Bauer Michael Hotz
von Nusplingen im ersten Grade mundtodt erklärt
und ihm in der Person des Wagner « Johann R « s
von Nusplingen einen Beistand ausgestellt. Dies
wird unter Hinweisung auf L.R .S . 513 veröffentlicht.

Meßkirch , den 20 . April 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

Ps » ff .

Frankfurt , 25 . April 1865. StaatSpapiere .
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